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Amtlicher Theil. 


Die ewige Lampe beſchließt, folgendes Factum, über welches ſie 
den juridiſchen Beweis zu führen vermag, öffentlich bekannt zu 
machen: 
„Der Hofrath und Geheime Canzlei⸗Direktor im Miniſterio 
„des Innern, Ritter Chriſtoffers, hat kürzlich zu einem 
6 „dortigen Canzlei⸗Beamten, welcher durch den Dienſt bei 
„der Bürgerwehr an der prompten Ablieferung ſeiner Ar⸗ 
„beiten verhindert ward, wörtlich geäußert: 
„Die Beamten werden nur Bummler, wenn 
„ſie dienen, und ich halte überhaupt jeden 
„Beamten für einen Schuft, welcher ſich der 
„Bürgerwehr anſchließt.“ 


1 * 


Die ewige Lampe will dem Herrn Profeſſor A. Er mann 
nicht den Grad von parlamentariſcher Bildung zugeſtehen, wel⸗ 
cher nöthig iſt, um öffentlich reden zu können. 
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Die ewige Lampe beſchließt, daß Herr von Thadden: 
Triglaff in ihrem Redaktions-Büreau erſcheine, um dort 
ſeine noch ungehörten Landtagsvota zu deponiren, re— 
spective zu ihrer Verfügung zu ftellen. 


Die ewige Lampe wird von anonymen Einſendungen für 
ihr Organ keinen Gebrauch machen. 


Leitende Artikel. 


1. 

Im Oderbruch find die Kibitze zu einer Volksverſammlung 
zuſammengetreten und haben beſchloſſen, künftig kein Ei unter 
5 Sgr. zu legen; dahingegen dem ehemaligen Präſidenten des 
politiſchen Clubbs, Herrn Eichler in Berlin, wegen ſeiner gro⸗ 
ßen Verdienſte um den Staat, dieſelben fortwährend zum alten 
Preiſe zu verabreichen. 


II. 
Berichtigung. 
In dem erſten Blatt der ewigen Lampe hat der Setzer be: 
merkt, daß der Oberpräſident von Meding und der Geheime— 
rath Sulzer ihren Abtritt genommen haben. Es ſind uns bis 
jetzt noch keine amtlichen Nachrichten über dieſe Ausleerungen 
zugegangen. An wem liegt die Schuld? An dem Setzer, oder 
an den Auszutretenden? 


& 


Feuilleton. 


Als der Herr von Bodelſchwingh genöthigt wurde, ſich 
fortzuſchwingen, W) ſoll er ſeinen büreaukratiſchen Kammerdienern 
zugerufen haben: 

hoffentlich ſehen wir uns bald wieder! 


* % ** 


Der Volksbeglücker Urban wünſcht eine Cabinets⸗ Ordre 
Friedrichs des Großen für ein Handbillet aus neueſter Zeit ein⸗ 


zutauſchen. 


* 4 ek 


Ludwig Crelinger fol in Guben als Candidat für die 
Schattenfeite vom conſtitutionellen Clubb vorgeſchlagen fein. 


* x * 


Stieber, der Doctor, hat die Hoffnung auf ſeine Wahl 
zum Landtagsabgeordneten aufgegeben, weil leider die meiſten ſei⸗ 
ner Clienten nicht ſtimmberechtigt ſein ſollen. 


* 40 * 


Herr von Manteuffel iſt noch immer Director im ehe⸗ 
maligen Polizei-Miniſterium, und Herr von Patow hat ſogar 
Ausſicht auf das Handels⸗ und Arbeiter⸗Miniſterium. 


* x * 


Das verantwortliche Miniſterium wird hoffentlich die Wünſche 
des ſouverainen Volkes berückſichtigen und bei dem großen Um⸗ 


*) Nach F. Foͤrſter. 


Hu 


— 


und resp. Neubau des preußiſchen Staats nicht die alten mor⸗ 
ſchen Steine benutzen. 


* 5 * 


Auerbachs neueſte Dorfgeſchichte; „Schleswig⸗Holſtein oder 
deutſche Blutſcenen“ wird bereits von der Frau Birch-Pfeiffer 
auf der breiteſten Grundlage für die Bühne bearbeitet. 


Einige kriegsluſtige Maccabäer aus dem Garniſon-Kirch⸗ 
bezirke wollen ein Bataillon Verſchnittener organifiren, welches 
ausſchließlich den Wacht⸗ und Patrouillendienſt in Bethanien 


übernehmen ſoll. 


Der cerealiſche Schriftſteller Knoenagel iſt bei der Korn⸗ 


börſe an die Luft geſetzt worden. Obgleich dies mit unſeren 
Anſichten im Widerſpruch ſteht, ſo kann es doch nicht ſchaden. 


% * 


* 


Herr Kroll dirigirt, ſelbſt noch von der Unterwelt aus, 
fein Local. Zwei Tage noch feinem Tode zeigt er in der Voſſi⸗ 
ſchen an, daß das Concert der Charwoche wegen ausfallen würde. 
— Da ſoll Einer noch einmal behaupten, daß die Voſſiſche keine 
Correſpondenten hat. 
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4 * 


Der Bürgerwehrbewaffnungs⸗ und Barrikaden⸗Leichenbeſtat⸗ 
tungs⸗Commiſſarius, Trauermarſchall Wache ladet die verſcholle⸗ 
nen Lichtfreunde zu einer Illumination nach Anhalt⸗Cöthen edic- 
taliter ein. 

* „ 

Die Poſtbeamten beabſichtigen, Herrn Schmückert bei fei- _ 

nem baldigen Ausſcheiden einen ſilbernen Ehrenbecher zu über- 
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reichen. Sie haben dazu den zehnten Theil ihrer im Staatsdienſt 
geſammelten Schätze beſtimmt. 


* % * 


Zu der bevorſtehenden definitiven Wahl eines Commandeurs 
der Bürgerwehr haben ſich, dem Vernehmen nach, folgende Can⸗ 
didaten angetragen: 1) Herr von Strampff, 2) Herr von 
Radowitz, 3) Profeſſor Lichtenſtein und 4) Ober-Bibliothekar 


Pertz. Zu Feldpredigern haben ſich gemeldet: Ritter Bunſen, 


Prediger Arndt und Superintendent Büchſel. 


* *. * 


Der achtzigjährige königlich preußiſche Feldmarſchall und 
großbrittaniſche Herzog Wellington iſt hier einpaſſirt, um, nach 
einem unverbürgten Gerücht, feinen Heirathsconſens vom Krieges 


Miniſterio einzuholen. 


x ** 


Mehrere arbeitsloſe Cenſoren ſollen Anſtellungen als Auf⸗ 
ſeher der hieſigen künſtlichen Brüt⸗Oefen erhalten. 


* x * 


Es ſoll ſich eine Actien-Geſellſchaft bilden, um die Natur 
des Maulwurfs und die Eigenſchaften der Wünſchel⸗Ruthe prak⸗ 
tiſch feſtzuſtellen. Mehrere hieſige Geizhälſe ſind dadurch ſehr 
beſorgt geworden und fürchten die Hebung ihrer ſeit vier Wochen 
vergrabenen Schätze. Die gußeiſernen Töpfe ſind in allen hieſi⸗ 
gen Handlungen gänzlich vergriffen. 
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Louis Buhl iſt von der franzöſiſchen Republik an die Stelle 
von Louis Blanc in das Arbeiter-Minijterium berufen worden, 
um deſſen Paradoren ins Franzöſiſche zu überſetzen. 


* * 


** 
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Das hieſige Veteranencorps ehemaliger Krieger ift, nach 
der Voſſiſchen Zeitung Nr. 92., entzückt über die Herablaf- 
ſung des Bürgerwehr-Commandanten Aſchoff, und wird die 
alte preußiſche Sitte des Zopftragens wieder bei ſich ein⸗ 
führen. 


* 4 ** 


Der Polizeirath Hofrichter — noch immer im Amte — 
beſchäftigt ſich mit einer Lebensbeſchreibung geſinnungsvoller Po⸗ 
lizeivigilanten. Er hat den reichen Stoff ſchon bis zum Buchſta⸗ 
ben G. und ſpeciell bis zum Namen Goldheim überwältigt. 


Correspondenz- Nachricht. 


Nach einem ſo eben eingegangenen Schreiben unſeres nach 
dem Kriegsſchauplatz in Schleswig-Holſtein abgeſandten Cor⸗ 
respondenten Herrn Tiwy, d. d. Rendsburg den 18. April c., 
ſtand am 19ten ein Zuſammenſtoß zwiſchen preußiſchen und dä⸗ 
niſchen Truppen bevor; auch wurde an demſelben Tage der 
Prinz von Preußen zur Uebernahme des Commando's er⸗ 
wartet. 


Eingeſandt. 


Herr Bendfeldt, Schleuſe Nr. 14., muß die Preiſe für 
feine Hervorbringungen in der Kochkunſt durchaus billiger ftel- 
len. — Kater. 


enthaltenen Feuilletun-Artifels. 
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(Eingeſandt.) 
Seit dem Erſcheinen meiner deutſchen Marſeillaiſe habe ich 
aufgehört, als Voſſiſcher Freiheitsdichter zu fungiren. Dies 
zur Berichtigung des in der erſten Nummer der ewigen Lampe 


Dr. Friedrich Eylert. 


. (Eingeſandt.) 
Beſcheidene Anfrage an das Damenſchneider⸗ 
Gewerk. 


Wird für die Zukunft nach der neuen Reorganiſation der 
jetzigen drückenden Verhältniſſe nicht mancher alte iſegrimmige 
Meiſter aus Ihrem Gewerke geſtrichen, der mit republikaniſchen 
Reden und jeſuitiſtiſchen Umtrieben der Republik Frankreichs zu 
ihrem Beſtehen behülflich iſt, und auch Republick in das freie 
Deutſchland bringen will? Um Antwort bittet 

Mühlfried, 


Dr. und Lehrer für Damen im Schneidern 
und Maaßnehmen. 


(Eingeſandt.) 

Hat denn der Magiſtrat, der ſich ſein Lebelang ſo viel mit 
Schematis beſchäftigt hat, kein verſtändlicheres Schema zu den 
Wahlliſten finden können, ſo daß es erſt des Unterrichts des 
Stadtſyndikus Moewes zur Ausfüllung deſſelben bedurfte? 
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(Eingeſandt.) 
Unterzeichneter giebt Herrn von Salis zu bedenken, daß 
die neuen Miniſter unter den Zelten nicht ſchockweiſe wachſen. 
Voswinckel— 
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(Eingeſandt.) 
Ich beſchwere mich darüber, daß ich mein Hand⸗Exem⸗ 
plar der ewigen Lampe habe bezahlen müſſen. 


Carl Siechen, 
verantwortlicher Redacteur. 


Inſerate. 


Das neueſte Werk von Baruch Burchardt über „das 
Ganze des Wuchers“, mit Randzeichnungen von Stiba, iſt noch 


in einigen Exemplaren in der Buchhandlung von Samuel 
Friedrich Schultze, neue Wilhelmsſtraße Nr. 10., vorräthig. 
Die beſonders abgedruckte Dedication an den Dr. Woeniger 
wird gratis ausgegeben. 


(Dieſes Werk darf auf keinem Damen⸗Nipptiſch fehlen und muß zur 
Nachtzeit geleſen werden.) a 


Herr von Küſtners neueſtes Werk „Ueber Bohr-Ver⸗ 
ſuche“ wird von dem Bank-Direktor Nuland in's Anhalt⸗ 
Deſſauiſche überſetzt und begleitet mit Noten von Herrn Hen— 
drichs, nächſtens erſcheinen. 


Kritik eines Colporteurs über die erſte Nummer 
| Der ewigen Lampe. 
Meine Herren! das Blatt ift gut aber noch nicht ſcharf 
genug. Ich kenne das Geſchäft! 1 


Dies Organ erſcheint im Selbſtverlag der ewigen Lampe, Neumanns⸗ 
gaſſe Nr. 6. und iſt daſelbſt und in der Buchhandlung von W. Moeſer 
und Kühn, Stallſchreiberſtraße Nr. 34., ſo wie in allen übrigen Buch⸗ 
handlungen zu haben. — Die Nummer koſtet 1 Sgr. — Beiträge werden 
gratis angenommen. 


Gedruckt bei W. Moeſer & Kühn, in Berlin, Stallſchreiberſtr. Nr. 34. 


